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O. Vorwort 
Mit Schreiben vom 29. September 1980 erteilte der Bundesminister für Wirtschaft der Kernfor-
schungsanlage Jülich GmbH einen Forschungsauftrag mit dem Thema 
.,Analyse der langfristigen Perspektiven der Energieversorgung der Bundesrepublik Deutsch-
land aufgrund vorliegender Prognosen (Projektionen)"". 
Ziel des Forschungsvorhabens war es, die neuesten Energiestudien auf nationalerund internationa-
ler Ebene im Hinblick auf 
- die HauplUrsachen für die abweichenden Ergebnisse 
und 
- die angewandte Prognosemethode 
auszuwerten. 
Die folgenden Energiestudien und Prognosen waren Gegenstand des Forschungsauftrages: 
Nationale Studien und Prognosen 
1. Bericht der Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages .. Zukünftige Kernenergie-
Politik" [I] 
2. "Energie-Wende" 
Altemativbericht des Oko-Institutes Freiburg [2] 
3. Prognose der ESSO AG des Jahres 1980 [3] 
4. Prognose der Deutschen BP AG des Jahres 1980 [4] 
5. Energie-Szenarien der Deutschen Shell AG des Jahres 1980 [5] 
6. Energieprognose der VEBA AG des Jahres 1980 [6] 
Internallonale Studien und Prognosen 
1. Bericht der .. Energy Systems Program Gmup" des International Institute for Applied 
Systems Analysis [7] 
2. Arbeiten der Weltenergiekonferenz [8.9,10] 
3. Bericht der World Goal SlUdy [11] 
4. Der "Global 2000" Bericht [12] 
Der hiermit vorgelegte Bericht über das Forschungsvorhaben enthält, entsprechend der Aufgaben-
stellung, eine Bewertung und Einordnung der methodischen Vorgehensweise und eine verglei-
chende Gegenüberstellung der wesentlichen ergebnisrelevanten Annahmen der untersuchten Stu-
dien und Prognosen. Eine hierüber hinausgehende inhaltliche Bewertung der Studien und Progn0-
seergebnisse und eventuell daraus abgeleitete energiepolitische Schlußfolgerungen waren nicht 
Gegensland des Forschungsvorhabens. 
Da es keine allgemein anerkannte Vorgehensweise und Methodik tür die Erstellung von Prognosen 
und Szenarien gibt, ist jede Beurteilung von methodischen Vorgehensweisen zur Erstellung von 
Szenarien und Prognosen nicht frei von subjektiven Wertungen, die sich an den eigenen Erfahrun-
gen und Vorstellungen orientieren. Die Autoren dieses Berichts, die selbst seit längerem auf dem 
Gebiet der Analyse zukünftiger Entwicklungen von Energienachfrage und Energieversorgung tätig 
sind, waren sich dieser Gefahr bewußt und haben deshalb versucht, die Beurteilung der methodi-
schen Vorgehensweisen an objektiven und nachprüfbaren Kriterien sowie an der jeweiligen Zielset-
zung der Prognosen oder Szenarien auszurichten. 
7 
Angesichts der auch heute noch verschiedentlich kontrovers geführten Diskussion über die ver-
schiedenen Verfahren und Methoden zur Erstellung von Szenarien und Prognosen möchten wir 
feststellen , daß es die "beste Methode" nicht gibt; jede Methode hat ihre spezifischen Vor- und 
Nachteile. Insbesondere sind wir der Auffassung, daß keine Methode, sei sie intuitiver oder foonali-
sierter analytischer Art, zu brauchbaren Ergebnissen führen kann, wenn sie ohne den notwendigen 
energietechnischen und energiewirtschaft/ichen Sachverstand angewendet wird. 
Der Gesamtbericht zum Forschungsvorhaben gliedert sich in zwei Bände. Der Band I enthält neben 
einer ausführlicheren Darlegung der Zielsetzung und AufgabensteIlung und einem kurzen Kapitel 
über die Möglichkeiten und Grenzen von Prognosen eine knappe Zusammenfassung der wesentli-
chen Ergebnisse. Im Band 11 finden sich ausführlichere Darstellungen über die verschiedenen me-
thodischen Vorgehensweisen und die wichtigen Prämissen der untersuchten Studien und Progno-
sen. Außerdem werden in den Anhängen zum Band 11 die verschiedenen methodischen Ansätze 
charakterisiert und klassifiziert, und es wird eine knappe Darstellung des Computermodells der En-
quete-Kommission gegeben. 
Zum besseren Verständnis des hier vorgelegten Gesamtberichtes wäre es zweifellos von Vorteil , 
wenn der Leser sich zumindest mit den zusammenfassenden Darstellungen der hier analysierten 
Studien und Prognosen vertraut machen würde. Der eilige Leser sei insbesondere auf die KC;lpitel3 
und 4 des ersten Bandes verwiesen. 
Die Autoren mÖchten allen denen danken, die durch die Bereitstellung von zusätzlichen Infoonatio-
nen und ihre Bereitschaft zu Diskussionen zur Bearbeitung des Forschungsvorhabens erheblich 
beigetragen haben. Besonderer Dank gilt Frau Dering, Frl. Hickox, Frau Luke und Frau Winkler für 
das Schreiben des Manuskriptes und Herrn Stute für die Anfertigung der Abbildungen. 
Oie Autoren 
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1. Zielsetzung und AufgabensteIlung der vorliegenden Analyse 
In den letzten Jahren sind eine Fülle von nationalen und globalen Untersuchungen, Prognosen und 
Szenarien1) über die zukünftige Entwicklung des Energiebedarfs und seine Decku~gsmöglichkeiten 
entstanden. Viele dieser Studien, die teilweise zu erheblich divergierenden Ergebnissen kamen, ha-
ben Eingang in die öffentliche Energiediskussion gefunden und diese mitgeprägt. Das generelle Ziel 
der vorliegenden Arbeit ist es, einige ausgewählte Energiestudien einer eingehenden Analyse in be-
zug auf die methodische Vorgehensweise und die wesentlichen ergebnisrelevanten Annahmen und 
Zielvorstellungen zu unterziehen. Durch die Darstellung des unterschiedlichen methodischen Vor-
gehens sowie durch die Gegenüberstellung der unterschiedlichen Annahmen hinsichtlich der zu-
künftigen Entwicklung der Bestimmungsfaktoren von Energiebedarf und Energieversorgung soll die 
Transparenz der Ergebnisse der einzelnen Untersuchungen erhöht und eine bessere Vergleichbar-
keit bzw. Einordnung der Ergebnisse ermöglicht werden. Eine Beurteilung der Machbarkeit der in 
den verschiedenen Untersuchungen, Prognosen und Szenarien ermittelten bzw. unterstellten Ent-
wicklungen in technischer, ökonomischer oder politischer Hinsicht war, und dies sei ausdrücklich 
bemerkt, nicht Gegenstand der hier vorgelegten Untersuchung. Aus diesem Grunde sind auch die 
Ergebnisse der nachfolgenden Analysen nur als ein erster Schritt einer umfassenden Bewertung der 
hier betrachteten Prognosen und Szenarien anzusehen. 
Gegenstand dieser Analysen sind zum einen Energieprognosen und -szenarien für die Bundesre-
publik Deutschland und zum anderen Untersuchungen, die sich mit der Zukunft der weltweiten Ener-
gieversorgung befassen. Die bei diesen beiden Kategorien von Prognosen und Szenarien verlolgten 
Teilziefe werden im folgenden erläutert. 
1.1 Energieprognosen für die Bundesrepublik Deutschland 
Eine Zusammenstellung der Ergebnisse der in dieser Untersuchung betrachteten Energieprogn0-
sen und -szenarien für die Bundesrepublik Deutschland zeigt ein breites Spektrum von Erwartungen 
hinsichtlich der langfristigen Entwicklungen des Primärenergieverbrauchs"(Tabelie 1.1.). Der be-
trachtete Zeithorizont wurde in der Studie des öko-Instituts und in den Arbeiten der Enquete-Kom-
mission auf das Jahr 2030 ausgedehnt. 
Die große Bandbreite der Energieverbrauchsentwicklung resultiert dabei aus unterschiedlichen An-
nahmen über die ökonomischen und energiewirtschaftlichen Bestimmungsfaktoren, die weitgehend 
Ausdruck divergierender energiepolitischer Zielvorstellungen sind. Oie stark voneinander abwei-
chenden Prognosezahlen sind aber auch unmittelbarer Ausdruck der Unsicherheit, die mit der Ab-
schätzung von Zukunftsverläufen der Entwicklung von Energienachfrage und Energieversorgung 
verbunden ist. 
Die Gegenüberstellung von Prognosezahlen allein ist für die Ableitung von Entscheidungshilfen we-
nig nützlich, da aus ihnen die ergebnisbestimmenden Annahmen nicht erkennbar sind. Aus diesem 
Grunde ist es ein wesentliches Teilziel dieser Untersuchung, die in den untersuchten Szenarien und 
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Prognosen getroffenen Annahmen und Zielvorstellungen herauszuarbeiten sowie diese verglei-
chend gegenüberzustellen und ihre AuswirXungen auf die Prognose- bzw. Szenarienergebnisse 
aufzuzeigen, soweit dies aufgrund dervorhandenen Unter1agen möglich ist. Damit wird Transparenz 
darüber gewonnen, inwieweit die unterschiedlichen Ergebnisse resultieren aus 
- normativen Zielvorgaben, 
d.h. unterschiedlichen energiepolitischen Zielvorstellungen und/oder aus 
- abweichenden Einschätzungen wesentlicher Bestimmungsfaktoren. 
Primärenergieverbrauch 1) 
(Mio t SKE) 
Verfasser Jahr 
2000 
Enquete Kommission [1 [ 
- Pfad 1 600 
- Pfad 2 445 
- Pfad 3 375 
- Pfad 4 345 
Oko-Institut" [2] 
- Variante Fortschreibung 293 
- Variante Kohle und Gas 300 
- Variante Sonne und Kohle 298 
ESSO AG [3] 520 
BP [4] 
- Ordered Scenario 550 
- Discontinuous Scenario 495 
Deutsche Shell AG [5] 
- Lethargie 444 
- Struklurwandel 457 
VEBAAG [6] 
- Untere Variante 500 
- Obere Variante 550 
I) Werte aufgrund unterschiedlicher 8ew8rtungskonventionen allenfalls beschränkt vergleichbar 
Z) onne nichtenergetisc:hen V8fbrauch 
Jahr 
2030 
800 
550 
360 
310 
192 
232 
207 
-
-
-
-
-
-
-
Tabelle 1.1: Primärenergieverbrauch in 2000 und 2030 nach Energieprojektionen für die Bundes-
republik Deutschland aus dem Jahre 1980 (in Mio t SKE) 
Ein zweites wesentliches Teilziel ist die Darstellung und Bewertung der methodischen Vorgehens-
weise und des Detaillierungsgrades der Analysen. Beide sind wichtige Aspekte für eine Gesamlb&-
urteilung von Szenarien- und Prognoseergebnissen und daraus abgeleiteten Schlußfolgerungen. 
le 
Oie methodische Vorgehensweise und die Tiefe der Analyse lassen sich sinnvoll nur im Hinblick auf 
die verfolgte Zielsetzung der Prognose analysieren. Ergänzend dazu soll überprüft werden, ob der 
den verschiedenen Szenarien und Prognosen zugrundeliegende methodische Ansatz und ihr Oetail-
lierungsgrad für energiepolitische Fragestellungen verwendbar sind, die über die eigentliche Zielset-
zung der Szenarien und Prognosen hinausgehen. 
Da es allgemein anerkannte Kriterien für eine Bewertung der methodischen Vorgehensweise zur 
Erstellung von Szenarien und Prognosen nicht gibt, werden wir unsere Analyse an uns wichtig er-
scheinenden GesichIspunkten, wie Problemadäquanz der Modellvorstellungen und der Erklärungs-
ansätze, Detaillierungsgrad, Datenkonsistenz, Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Berücksichti-
gung von Unsicherheit, orientieren. Wie bereits zuvor erwähnt, ist eine Analyse der Realisierungs-
möglichkeiten der einzelnen Szenarien und Prognosen und eine Bewertung der aus den Szenarien 
und Prognosen abgeleiteten energiepolitischen Handlungsempfehlungen nicht Gegenstand dieser 
Untersuchung. 
1.2 Globale Energleprognosen 
Die Entwicklung der Energiewirtschaft der Bundesrepublik Deulschland wird maßgeblich mitbe-
stimmt durch die Entwicklungen auf den internationalen Energiemärkten. Aus diesem Grunde sind 
sinnvolle Aussagen zur zukünftigen Entwicklung der Energieversorgung in unserem Lande nur mög-
lich, wenn sie die weltweiten Entwicklungsperspektiven entsprechend berücksichtigen. In den letz-
ten Jahren sind eine Reihe von Untersuchungen ersteUt worden, die sich mit den Entwicklungsmög-
lichkeiten der Weltenergieversorgung. also mit den Fragen derVerfügbarkeit von Primärenergie. der 
Entwicklung der Energienachfrage sowie mit den Möglichkeiten einer rationelleren Energienutzung 
im globalen Maßstab auseinandersetzen. Auch diese Untersuchungen kommen keineswegs zu im 
einzelnen übereinstimmenden Ergebnissen, obwohl in den Grundaussagen eine größere überein-
stimmung besteht als bei den im Rahmen dieser Arbeit untersuchten nationalen Szenarien und Pro-
gnosen. Die wichtigsten globalen Energiestudien [7,8,9,1 O,11 ,12J sollen einer vergleichenden Ana-
lyse und Bewertung im Hinblick auf mögliche Schlußfolgerungen und Rahmenbedingungen für die 
Entwicklung der Energiewirtschaft und Energiepolitik in der Bundesrepublik Deulschland unterzo-
gen werden. Die Analysen werden weniger detailliert sein als bei den nationalen Szenarien und Pro-
gnosen und sich auf die wesentlichen Bestimmungsfaktoren und Aussagen beschränken. 
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2. Prognosen, Projektionen und Szenarien: 
Möglichkeiten und Grenzen 
Wir stehen heute vor der scheinbar widersprüchlichen Situation, daß Energieprojektionen, gleich von 
welcher Seite sie erstellt wurden, heftig kritisiert werden. gleichzeitig aber Forderungen nach verläß-
lichen Informationen über die Zukunft, d.h. nach Entscheidungshilfen, die den komplexen Energie-
problemen gerecht werden, zunehmen. 
Es gibt eine Vielzahl von Ursachen, die zu dieser Situation geführt haben. Vordergründig sind in die-
sem Zusammenhang die geringe Trefferquotevon Energieprognosen in der Vergangenheit, die häu-
fige Revision von Prognoseergebnissen nach verhältnismäßig kurzer Zeit und die z.T. berechtigte 
Kritik an den Prognosemethoden zu nennen. Der wohl wichtigste Grund ist aber, daß ein falsches 
Verständnis darüber entstanden ist, was Prognosen leisten und welchen Ansprüchen sie gerecht 
werden können. 
Was Prognosen nicht leisten können, läßt sich eindrucksvoll veranschaulichen, wenn man ihre Aus~ 
sagen an der Realität mißt. In den Bildern 1.1 und 1.2 sind eine Reihe von Prognosen über die Ent~ 
wicklung des Primärenergieverbrauchs der Bundesrepublik Deutschland, die in den letzten 25 Jah~ 
ren erstellt worden sind, dertatsächlichen Entwicklung des Primärenergieverbrauchs gegenüberge-
stellt. Die Zahlen ohne Klammem in den Abbildungen geben dabei jeweils das Erscheinungsjahr der 
Prognose an. Die in den fünfziger Jahren und zu Beginn der sechziger Jahre veröffentlichten Vorher-
sagen (Bild 1.1) haben systematisch das zukünftige Wachstum des Primärenergieverbrauchs unter-
schätzt, während die Prognosen aus den späten sechziger Jahren undzu Anfang dersiebziger Jahre 
die sog. ölkrise des Jahres 1973 und die durch sie ausgelöste wirtschaftliche Rezession nicht vor-
ausahnten und somit zu überhöhten Verbrauchsschätzungen führten. Auch den in jüngster Zeit er-
stellten Prognosen und Szenarien wird kein größerer Erfolg im Sinne einer Vorhersage der zukünfti-
gen Entwicklung des Primärenergieverbrauchs beschieden sein. Die große Streubreite der Schät-
zungen des Primärenergieverbrauchs für das Jahr 2000 belegt dies (Bild 1.2). Sie ist gleichzeitig das 
Spiegelbild der Unsicherheit bzgl. Zukunftserwartungen und -entwicklung. 
Der Blick zurück zeigt, daß Prognosen nicht nur Krisen oder unerwartete Ereignisse, wie z.B. die 01-
krise des Jahres 1973, nicht vorhersagen können, sondern daß es selbst in Zeiten kontinuierlicher 
Entwicklung (z.B. von 1960 bis 1973) auch über kurze Zeiträume hinweg nicht gelang, die Zukunft 
vorherzusagen. 
Aus dieser Feststellung, die sich noch an einer Fülle anderer Beispiele belegen läßt, könnten fol-
gende Konsequenzen gezogen werden. Die erste lautet: Da die Zukunft nicht vorhersehbar ist, ist die 
Beschäftigung mit der Zukunft und die Erstellung von Prognosen, deren Ergebnisse nur wertlose 
Spekulationen sein können, ein unnützes Unterfangen. Die zweite dagegen orientiert sich an der Er-
kenntnis. daß wir durch unsere heutigen Entscheidungen, Aktionen und Unterlassungen die Zukunft 
mitbestimmen können, und somit, trotz aller Unsicherheiten über die zukünftige Entwicklung, die 
Qualität unserer heutigen Entscheidungen durch eine systematische Analyse möglicher zukünftiger 
Entwicklungen sowie der Auswirkungen und Folgen der zu treffenden Entscheidungen verbessert 
werden kann. 
In diesem Sinne hat die Beschäftigung mit der Zukunft nicht das Ziel herauszufinden, z.B. wieviel 
Kraftwerke im Jahre 2000 gebaut sein werden, oder wieviel 01 wir im Jahre 2030 noch verbrauchen 
werden. Analysengegenstand ist vielmehr, die Handlungsmöglichkeiten darzustellen, also Informa-
tionen bereitzustellen für die Festlegung der nächsten Entscheidungsschritle unter Berücksichti-
gung der Unsicherheit hinsichtlich der langfristigenZukunft, d.h. möglichst unter dem Gesichtspunkt. 
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Prinärenergieverbrauch 
500 
Mio 
t SKE 
400 
Entwicklung 
300 
~'"'" 131 
200 
1958 60 73 75 80 
Bild 1.1: PrlmärenMgiev8fbrauch In der Bundesrepublik Deutschland bis 1960 nach Energleprogoosen aus den Jahren 
1955-1972 (QueUenverzeichnis im Anhang, Bel. I) 
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Bild 1.2: PrimirenergievlHbrauc:h In der Bundesrepublik Deutschland bis 2000 nach Energieprognosen aus den Jahren 
1973-1981 (OueUenverzeichnis Im Anhang, Bd. I) 
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daß die nächsten Schritte zu einem wesentlich späteren Zeitpunkt nicht zu bereuen sein werden. 
übertragen auf die oben angesprochenen Beispiele heißt dies, daß wir uns mit der Zukunft beschäf-
tigen, um Informationen zu gewinnen, ob heute ein Kraftwerk zugebaut werden soll. und ob heute 
Maßnahmen zur Reduktion unserer Olabhängigkeit eingeleitet werden müssen, und wenn ja, wei-
che. Das Ziel ist also keine Prognose im eigentlichen Sinn des Wortes, sondern die Erarbeitung von 
Entscheidungshilfen unter expliziter BerüCksichtigung der vielfältigen Unsicherheiten, die den zu-
künftigen Energiebedarl und seine Deckungsmöglichkeiten betreffen. l1 
Wir halten diesen Gesichtspunkt für so wichtig, daß er im Rahmen unserer Analyse berücksichtigt 
wird. Dieser geht zugegebenermaßen von einem weitergehenden Verständnis der BeSChäftigung 
mit der Zukunft aus, als er den traditionellen Prognosen zugrunde liegt. 
'1 Siehe hI.-zu auch 1151 und Anhang 11m &I. 11. Don werden Cie Begriffe Prognose, Stenwio und systemalisetle ZukuMsanaIyM Inha/dctI gegeneinandw 
...... -
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3. Ergebnisse des Gutachtens 
Im folgenden werden die wesentlichen Ergebnisse des Gutachtens über die nationalen und interna-
tionalen Energiestudien und Prognosen dargestellt. Einige wichtige Resunate der untersuchten na· 
tionalen Szenarien und Prognosen werden zunächst verglelchend gegenübergestellt und die we-
sentlichen ergebnisbestimmenden Annahmen diskutiert. An die Darstellung und kritische Wertung 
der methodischen Vorgehensweise der einzelnen Szenarien und Prognosen schließt sich eine zu-
sammenfassende Darstellung der Analyseergebnisse der intemationalen Energiestudien In Kapitel 
3.4 an. 
3.1 Vergleichende Darstellung wichtiger Ergebnisse der untersuchten Szenarien und 
Prognosen 
Bei der vergleichenden Darstellung von Ergebnissen der analYSierten Szenarien und Prognosen tre-
ten eine Reihe von Inkompatibilitätsn auf, die die Aussagefähigkeiten zum Teil erheblich einschrän-
ken. Die wesentlichste resultiert aus den unterschiedlichen Bewertungskonventionen, l.B. für die 
regenerativen Energieträger, die in den Studien Verwendung finden und die insbesondere bei 
aggregierten Größen, wie Primär~ oder Endenergievemrauch. einen Vergleich der Zahlenangaben 
erschweren. Weitere Probleme ergeben sich aus den in einigen Szenarien und Prognosen wenig de-
tailliert behandelten Wir1<ungsgraden im Umwandlungsberelch und aus fehlenden Bilanzgrößen, wie 
z.B. des nichtenergetischen Verbrauchs in der Studie des Oko-Instituts. Die Gegenüberstellung 
wichtiger Ergebnisse der einzelnen Szenarien und Prognosen kann also nur als eine grobe Orientie-
rung verstanden werden. 
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Bild 1.3: Primärenergieverbraud"l in der Bundesrepublik Deutschland in den Jahren 1978. 1990, 2000 und 2030 (in Mio t 
SKE) 
Primärenergie 
Der Primärenergieverbrauch weist mit zunehmendem Betrachtungszeitraum erheblich wachsende 
Bandbreiten auf. Im Jahre 2000 liegt der höchste Schätzwert um etwa 100 % über den niedrigsten 
Angaben, während es im Jahre 2030 ca. 400 % sind. Bezogen auf den heutigen Primärenergiever-
brauch bewegen sich die Szenarienergebnisse tür das Jahr 2030 zwischen einer Halbierung und 
einer Verdopplung des Primärenergieverbrauchs. Die Zahlenangaben der Oko-Studie enthalten 
nicht den nichtenergetischen Verbrauch, der im Jahre 1978 31,9 Mio t SKE betrug. 
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Bild 1.4 : Primärenergieverbrauch: 01 und Gas in den Jahren 1978. 2000 und 2030 ~n Mio t SKE) 
Of und Gas 
Da in der Arbeit der Enquete--Kommission nicht zwischen den Primärenergieträgern 01 und Gas un-
terschieden wird, war für diese beiden Primärenergieträger nur eine aggregierte Darstellung mög-
lich. Biszur Jahmundertwende übernehmen in allen Szenarien und Prognosen 01 und Gas noch eine 
wesentliche Rolle bei der Deckung des Energiebedarfs_ Ihr Anteil im Jahre 2000 liegt zwischen 42 % 
und 54 %_ Langfristig (bis 2030) nimmt die Bedeutung von 01 und Gas in allen Szenarien ab_ In einem 
Szenario wird sogar im Jahre 2030 kein 01 und Gas mehr eingesetzt. 
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Bild 1.5: Primärenergieverbrauch: 01 in 1978. 1990, 2000 und 2030 (in Mio t SKE) 
öl 
2030 
Der Olverbrauch nimmt in allen Szenarien oder Prognosen, in denen er getrennt ausgewiesen ist, in 
Zukunft ab. Dies resultiert u.a. aus der allen Untersuchungen zumindest implizitzugrundeliegenden 
Annahme weiterer realer Olpreissteigerungen. In dem überwiegenden Teil der Szenarien und Pro-
gnosen liegt der Olverbrauch im Jahre 2000 zwischen 150 und 195 Mio t SKE. 
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Oie Prognosen der MineraJölfirmen gehen alle von einem wachsenden Gasvemrauch bis zum Jahr 
1990 aus. In der Periode 1990 bis 2000 stabilisiert sich der Gasverbrauch. In den Szenarien des 
Oko-Instituts bleibt der Gasverbrauch bis 1990 auf dem heutigen Niveau und geht danach konti-
nuierlich zurück. 
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Bild 1.7 : Primärenergieverbrauch : Kohle in 1976, 2000 u. 2030 (in Mio t SKE) 
Kohle 
Der Kohleeinsatz wächst in allsn Szenarien und Prognosen bis auf die des Oko-Instituts erheblich an 
und wird zunehmend durch Importe gedeckt. Im Pfad I der Enquete-Kommission vendoppelt sich der 
Kohleverbrauch bis zum Jahr 2030. In dem Szenario "Sonne und Kohle" des Oko-Instituts bleibt der 
Kohleverbrauch auf dem heutigen Niveau; im Szenario, ,Fortschreibung" geht er auf 60 Mio t SKE im 
Jahre 2030 zurück. 
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Bild 1.8 : Primärenergieverbrauch : Kernenergie in 1978, 2000, und 2030 (in Mio t SKE) 
KernenergIe 
Die Zahlenangaben zur Kemenergie zeichnen eine Spanne extremer Standpunkte. Sie reichen vom 
gänzlichen Verzicht (Oko-Institut und Pfad 3 u. 4 der Enquete-Kommission) bis hin zum dominieren-
den Energieträger Im Jahre 2030 (Enquete-Kommission, Pfad 1). Die SheU-Zahten gehen davon 
aus, daß Kemkraft aufgrund der politischen Absichtserklärungen den "Restbedart" abdecken wird. 
In der oberen Variante der VEBA AG ist Kemkraft einer der Schlüssel zur Minderung der hohen 
Olimportabhängigkeit. 
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Bild 1.9: Regenerative Energiequellen zur Deckung des Primärenergievernrauches in 1990, 2000 und 2030 (in Mio t SKE) 
Regenerative Energlequellen 
Eine Gegenüberstellung der Beiträge der regenerativen Energiequellen kann nicht mehr als eine 
grobe Orientierung sein. Nicht nur die Bewertungskonventionen der durch regenerative Energie-
systeme bereitgestellten Energie weichen erheblich voneinander ab, sondern auch die bilanzielle 
Zuordnung einzelner regenerative Energiequellen und Energiesysteme wird unterschiedlich vorge-
nommen. Der mögliche Beitrag der regenerativen Energiequellen zur Deckung des zukünftigen 
Energiebedarfs wird sehr unterschiedlich eingeschätzt. 
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Bild 1.10: Endenergieverbrauch In der BUnd9Sl8pUblik Deutschland In 1978. 1990, 2000 und 2030 (In Mio t SKE) 
Endenergieverbrauch 
Die Entwicklung des Endenergieverbrauchs zeigt ein uneinheitliches Bild. In den meisten Szenarien 
und Prognosen Ist das Wachstum des Endenergieverbrauchs geringer als das des Primärenergie-
verbrauchs. Oie Gründe hierfür liegen in einem überproportional wachsenden Strombedarf und der 
Erzeugung von flüssigen und gasförmigen Kohlenwasserstoffen aus Kohle. 
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Bild 1.11 : Stromverbrauch in der Bundesrepublik Deutschland in 1978, 2000 und 2030 (in Mio t SKE) 
Stromverbrauch 
Die großen Unterschiede im Stromverbrauch beruhen zum einen darauf, daß Strom in einigen Sze-
narien und Prognosen auch in den Wärmemarkt verstärkt eindringt. Zum anderen werden insbeson-
dere im Pfad 4 der Enquete-Kommission sowie in der Studie des Öko-Instituts erhebliche Einspar-
möglichkeiten auch beim Strom prognostiziert. Beide definieren ,.stromspezifische" Anwendungen, 
die den Einsatz von Strom Im Haushaltssektor zur Wärmeerzeugung nicht zulassen. 
25 
3.2 Vergleichende Darstellung wichtiger Bestimmungsfaktoren und Ihres Einflusses 
auf das Energiesystem 
Oie zukünftige Entwicklung des Energiesystems wird von einer Vielzahl von Faktoren und Einfluß-
größen bestimmt, die zum großen Teil außerhalb des Energiesektors liegen. In diesem Sinne ist 
die zukünftige Entwicklung des Energiebedarfs und seine Deckung eingebettet in komplexe wirt-
schaftliche, gesellschaftliche und polilische Entwicklungsprozesse. Eine Erfassung der Gesamtheit 
der die Entwicklung des Energiesystems bestimmenden Einflußgrößen im Rahmen der Erstellung 
von Szenarien und Prognosen ist kaum möglich. Vielmehr kommt es darauf an, die im Hinblick auf 
die Zielsetzung der Untersuchung wesentlichen Bestimmungsfaktoren auszuwählen und ihre Wir-
kungen sowie ihre zukünftige Entwicklung zu quantifizieren. In Bild 1.12 sind schematisch wesentli-
che Basisdeterminanten und ihre Wirkungsrichtungen für die Energieangebots- und -nachfrageseite 
dargestellt. 
In die Ausgestaltung der hier untersuchten Szenarien und Prognosen sind explizit und implizit eine 
Fülle von Faktoren eingeflossen. Nur für einen Teil dieser Einflußgrößen ist dies in quantitativer und 
damit numerisch nachvollziehbarer Form geschehen. Viele Einflußfaktoren sind in ihren Wirkungen 
nur qualitativ beschrieben. Im folgenden sollen einige wesentliche Bestimmungsfaktoren und Prä-
missen der untersuchten Szenarien und Prognosen, die einer quantitativen Analyse zugänglich wa-
ren, vergleichend gegenübergestellt und ihre Auswirkungen auf die Entwicklung des Energiesy-
stems diskutiert werden, soweit dies anhand der verfügbaren Untertagen möglich ist. 
Bevölkerungs- und W1rtschaltsentwlcklung 
In allen untersuchten Szenarien wurden die Bevölkerungs- und die Wirtschaftsentwicklung als we-
sentliche Bestimmungsfaktoren für die Energienachfrage dargestellt. Die Bevölkerungsentwicklung 
und aus ihr abgeleitete Größen, wie z.B. die fahrfähige Bevölkerung, und teilweise aus der Wirt-
schaftsentwicklung abgeleitete Größen, wie 2.B. der private Verbrauch, dienen dabei in der Regel 
zur Erklärung des konsumtiven Energieverbrauchs, während die sektorale Winschaftsentwicklung 
wichtige Erklärungsgröße des produktiven Energieverbrauchs ist. In Tab. 1.2 sind die Bevölkerungs-
schätzungen sowie die die gesamtwirtschafttichen Entwicklung kennzeichnenden Größen der unter-
suchten Szenarien und Prognosen dargestellt. In allen Untersuchungen wird von einem Rückgang 
der Wohnbevölkerung in der Bundesrepublikvon 61,3 Mio Einwohner im Jahre 1978 auf 55,7-57 Mio 
im Jahre 2000 ausgegangen. Die Werte fürdas Jahr 2030 lauten 45,3 bzw. 50 Mio Einwohner. In kei-
ner der analysierten Untersuchungen werden die Unsicherheiten einer langfristigen Bevölkerungs-
schätzung problematisiert. Weitaus größere Unterschiede als in der Bevölkerungsentwicklung gibt 
es in den Studien bei der unterstellten Winschaftsentwicklung. So liegt die durchschnittliche Wachs-
tumsrate des BruHosozialprodukts bis zum Jahr2000 zwischen 1,55 und 3,3 %/a, was zu einer Diffe-
renz im Absolutwert des Bruttosozialproduktes von fast 50 % führt. Eine Analyse unterschiedlicher 
gesamtwirtschaftlicher Wachstumsraten im Rahmen der Modellvorstellungen der Enquete-Kom-
mission führt bei einer um 1,3 %/a höheren Wachstumsrate des BSP (gleiche Wirtschaftsstruktur-
entwicklung und Einsparerfolge vorausgesetzt) zu einem um 30 % höheren Endenergieverbrauch 
im Jahre 2000. 
Vergleichende Aussagen bezüglich der Wirtschaftsstrukturentwicklung in den einzelnen Studien 
lassen sich aufgrund des verfügbaren Datenmaterials nur mit Einschränkungen machen. Aus den 
Daten des Statistischen Bundesamtes läßt sich die Grundstoffindustrie nicht eindeutig isolieren. 
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In Tab. 1.3 sind die Produktionsindizes der Grundstoffindustrie sowie des Verarbeitenden Gewerbes 
ohne die Grundstoffindustrie, wie sie den Szenarien und Prognosen zugrunde liegen, zusammenge-
stellt . Die Zahlen lassen erheblich voneinander abweichende Annahmen bezüglich der zukünftigen 
Entwicklung der Industriestruktur erkennen. So bleibt in einigen Szenarien die Nettoproduktion der 
Grundstoffindustrie praktisch auf dem heutigen Niveau. während sie in anderen Fällen genauso 
wächst wie die Produktion des übrigen Verarbeitenden Gewerbes. Quantitative Aussagen zu den 
Auswirkungen unterschiedlicher Wirtschaftsstrukturentwicklungen werden in den Arbeiten der En-
quete-Kommission vorgenommen. Hier führt der in Pfad 2 unterstellte mittlere Strukturwandel (die 
Grundstoffindustrie wächst wie BSP/2) zu einem 22 % geringerem Endenergieverbrauch im Jahre 
2030 gegenüber einer Entwicklung mit konstant bleibender Wirtschaftsstruktur. Bei einem Null-
wachstum der Grundstoffindustrie wie in Pfad 3 und 4 lautet der entsprechende Wert 27 %. 
Wohnflächenentwfcklung 
Die Wohnfläche ist in der überwiegenden Zahl der Szenarien und Prognosen eine Hauptdetermi-
nante des Raumwärmebedarfs der privaten Haushalte. Die Bestimmung der Wohnflächenentwick-
lung erfolgt entweder über die Schätzung der Wohnungsentwicklung und die Größe der Wohnungen 
oder über eine Vorgabe der Wohnfläche pro Kopf, die mit der Bevölkerungsentwicklung multiplikativ 
verknüpft wird. In Tab. 1.4 sind die Wohnflächenentwicklungen sowie die Werte der Wohnfläche pro 
Kopf, soweit verfügbar, zusammengestellt. Für das Jahr 2000 ergeben sich Differenzen von 20 % bei 
den Annahmen über die Wohnflächenentwicklung. 
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BesUmmungsfaktoren Im Verkehrasektor 
Die Entwicklung der wesenllichen Bestimmungslaktoren für den Energieverbrauch des Individual-
verkehrs ist in der Tab. 1.5 zusammengestellt. In allen Szenarien und Prognosen wird von einer Zu-
nahme des PKW-Bestandes bis zur Jahmundertwande ausgegangen. Der starke Rückgang des 
PKW-Bestandes im Oko-Szenario nach 2000 hat seine Ursache in dem deutlichen Rückgang der 
Bevölkerung. der die noch geringe Zunahme der PKW-Dichte überkompensiert. Bezüglich der an-
genommenen jährlichen Fahrleistungen gibt es eine relativ gute übereinstimmung in den verschie-
denen Studien. Alle gehen davon aus, daß die jährliche Fahrleistung pro PKW nicht zunehmen, son-
dern leicht abnehmen wird. Erhebliche Diskrepanzen gibt es dagegen bei der Einschätzung der zu-
künftigen Entwicklung des spezifischen Verbrauchs. Hier schwanken die Angaben zwischen 6 und 
9.611t 00 km Durchschnittsverbrauch im Jahre 2000. Bei den Annahmen für das Jahr 2030 sind die 
Differenzen mit fast 300 % noch gravierender. Da der Endenergieverbrauch der PKW direkt propor-
tional dem spezifischen Verbrauch ist, schlagen sich derartig unterschiedliche Annahmen natürlich 
in erheblich abweichenden Energieverbräuchen des Verkehrssektors nieder. 
Andere BestImmungsfaktoren 
Wie bereits erwähnt, finden in den einzelnen Untersuchungen noch eine Reihe weiterer Bestim-
mungsf'aktoren Berücksichtigung. Sie sind für die einzelnen Studien In den Tabellen von Kapitel 6 
(siehe Bd. 11) dargestellt. Außer den quantitativ angegebenen Bestimmungsgrößen fließen in die 
Szenarien und Prognosen auch Annahmen ein, die nur qualitativ beschrieben werden oder deren 
Einfluß nur qualitativerfaßt wird, obwohl ihre Entwicklung zahlen mäßig vorgegeben wird. Obwohl 
z.B. alle untersuchten Szenarien und Prognosen implizit oder explizit von steigenden Energiepreisen 
ausgehen, werden in keinem die Auswirkungen von Energiepreisveränderungen direkt analytisch 
erfaßt. Weitere wichtige ergebnisbestimmende Faktoren resultieren aus energiepolitischen Zielvor-
stellungen und fließen als normative Zielvorgaben in die Szenarien und Prognosen ein. Beispiele 
hierfür sind der in einigen Szenarien unterstellte Verzicht auf Kernenergie oder der Ausschluß des 
Stroms für die Wärmebereitstellung. 
3.3 Zusammenlassende Wertungen der untersuchten Szenarien und Prognosen 
Die im Rahmen dieses Gutachtens untersuchten Szenarien und Prognosen der langfristigen Ent-
wicklung des Energiebedarfs und seiner DeckungsmögliChkeiten unterscheiden sich nicht nur hin-
sichtlich ihrer Ergebnisse, sondern auch hinsichtlich ihrer methodischen Vorgehensweise. ihres Oe-
taillierungsgrades und ihrer Zielsetzungen. Entsprechend der AufgabensteIlung dieser Untersu-
chung ist die methodische Vorgehensweise bei der Erstellung der einzelnen Szenarien und Progno-
sen anhand einer Reihe von Kriterien, wie Problemadäquanz der Modellvorstellungen und Ertdä-
rungsansätze, Detaillierungsgrad, Datenkonsistenz, Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Berück-
sichtigung von Unsicherheit, untersucht worden (siehe hierzu Bd. 11, Kapitel 5 und 6). Die wesent-
lichen Ergebnisse dieser Analyse werden im folgenden zusammenfassend erläutert. Dabei wird 
auch diskutiert, ob der den verschiedenen Szenarien und Prognosen zugrundeliegende methodi-
sche Ansatz und ihr Detaillierungsgrad für über die eigene Zielsetzung hinausgehende energiepoliti-
sehe Fragestellungen verwendbar sind. 
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3 .3 .1 Die vier "energiepolitischen Pfade" der Enquete-Kommission 
Die vom 8. Deutschen Bundestag eingesetzte Enquete-Kommission " Zukünftige Kemenergie-Poli-
tik" hatte die Aufgabe, ••... die zukünftigen Entscheidungsmöglichkeiten und Entscheidungsnotwen-
digkeiten unter ökologischen. ökonomischen, gesellschaftlichen und Sicherheits-Gesichtspunkten 
national wie international darzustellen und Empfehlungen für entsprechende Entscheidungen zu er-
arbeiten" ([1] . S. 3). lm Rahmen dieser AufgabensteIlung hat sich die Enquete-Kommission zur Be-
antwortung der Frage, inwieweit die Nutzung der Kemenergie "eine Notwendigkeit oder eine Mög-
lichkeitist, auf deren Nutzung verzichtet werden könnte" ([1) , S. 5) , der systemanalytischen Methode 
der Modellbildung bedient. um verschiedene Wege der Entwicklung von Energiebedarf und Energie-
versorgung zu untersuchen. Um die breitgefächerten energiepolitischen Vorstellungen der Kommis-
sionsmitglieder darzustellen, hat die Kommission vier Szenarien der zukünftigen Entwicklung von 
Energiebedarf und Energieversorgung - "Pfade" genannt - erarbeitet und quantifiziert. Eine zeitli-
che Auflösung der Pfade el10lgt nur für die Jahre 2000 und 2030. Die Enquete--Kommission versteht 
ihre vier energiepolitischen Pfade ausdrücklich nicht als Prognose, sondern als " ein probeweises 
Ausleuchten von diskutierten Zukunftsperspektiven". 
Die systemanalytische Melhode der Modellbildung verhalf bei der Quantifizierung der vier energie-
politischen Pfade zu einer klaren Zuordnung und Abbildung der Vielfalt der Meinungen auf die vier 
Pfade, in denen jeweils denkbare Entwicklungen entsprechend den Ziel- und Wertvorstellungen der 
Kommissionsmitglieder kombiniert wurden. Damit war die Möglichkeit gegeben, verschiedene 
scharf gezeichnete energiepolitische Entwicklungen in ihren Voraussetzungen und FOlgen zu ver-
gleichen. 
Zum Verständnis der vier Pfade ist es wichtig zu wissen, daß jeweils Randbedingungen, Vorgaben 
und Handlungsspielräume so formuliert und dem Computermodell vorgegeben werden, daß die Lö-
sungen der Modellrechnungen für das Jahr 2030 einem antizipierten Zustand des Energiesystems 
entsprechen. 
Die wesentlichen die zukünftige Energienachfrage in den vier Pfaden bestimmenden Erklärungsfak-
toren sind die Bevölkerungsentwicklung, das Wachslum des Bruttosozialprodukts, die Strukturent-
wicklung der Wirtschaft und die Energieeinsparmaßnahmen. Für alle diese Größen wird die Entwick-
lung exogen vorgegeben. Energiekosten und Energiepreise finden explizit keine Berücksichtigung. 
Die Energieversorgungsstruktur in den einzelnen Pfaden wird damit wesentlich bestimmt durch die 
exogen vorgegebenen Verfügbarkeiten der verschiedenen Primärenergieträger und die für die ein-
zelnen Pfade charakteristischen energiepolilischen Zielvorstellungen, z.B. über die Nutzung bzw. 
Nichtnutzung von Kernenergie. 
Oie Enquete-Kommission setzt bei der Bestimmung des Endenergieverbrauchs auf der Ebene der 
nutzungsorientierten Verwendung der Energie an, z.B. tür die Raumheizung, die Prozeßwärme und 
die Bereitstellung von Licht und Kraft. Dies ist trotz bestehender Datenunsicherheiten positiv zu be-
werten. Die Verwendung des Computermodells sichert die formale Konsistenz der Ergebnisse und 
ermöglicht im Zusammenhang mit der umfangreichen Dokumentation ein exaktes Nachvollziehen 
der quantitativen Ergebnisse. Die inhaltliche KonSistenz beruht im Prinzip auf der Sachkompetenz 
der Kommissionsmitglieder. 
Mißt man den methodischen Ansatz und den Detaillierungsgrad des Modells an dem eigentlichen 
Auftrag der Kommission (siehe Anfang dieses Kapitels), so können sie diesem nichtgerechtwerden, 
da wesentliche Modellzusammenhänge zur Bearbeitung ökonomischer und auch ökologischer Ge-
sichtspunkte alternativer Entwicklungen des Energiespektrums nicht berücksichtigt werden. Mißt 
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man allerdings den verwendeten Modellansatz an der von der Enquete-Kommission formulierten 
Fragestellung, "ist die Nutzung der Kernenergie in der Bundesrepublik Deutschland im Hinblick auf 
möglidle nationale, europäische und weltweite Energiebedarfs- und AngebotsentwickJungen eine 
Notwendigkeit oder eine Möglichkeit, auf deren Nutzung verzichtet werden könnte?" ([1), S. 99), so 
ist er für eine rein mengenmäßige Betrachtung im Rahmen der definierten Pfade als ausreidlend zu 
bezeichnen. 
Oie Nichtberücksichtigung der Kosten und Preise sowie die in vielen Bereichen relativ grob verein-
fachte Abbildung des Energiesystems (siehe Bd. 11, Kap. 7.1 und Anhang 11) schränken aber die Ver-
wendbarkeit des Modellkonzeptes für die oben zitierte Fragestellung hinausgehende energiepo/iti-
sehen Probleme erheblich ein. 
Obwohl die vier Pfade ein weites Spektrum energiewirtschaHlicher Entwicklungen aufspannen, ist 
dies weniger Ausfluß von bestehenden Unsicherheiten wichtiger Bestimmungsfaktoren ats mehr von 
untersdliedlichen Werthaltungen und energiepolitschen Zielvorstellungen, z.B. zur Kernenergie. 
Wesentliche Bestimmungsfaktoren des Energiebedarfs werden nicht auf ihren Unsicherheitsbereich 
hin untersucht. 
Ansatzweise wird Unsicherheit in den Varianten zu den Pfaden erfaßt. Allerdings ist die Ausgestal-
tung der Pfade wie auch der Varianten mehr geprägt von alternativen politischen Vorstellungen über 
die EnergiezukunH als von der Absicht, Unsicherheit und ihre Auswirkungen auf Energienachfrage 
und -versorgung explikativ zu erfassen. Von der Methodik her kommt die Vorgehensweise Insge-
samt einer systematischen Analyse möglicher, deuUich voneinander abweichender Zukunftsver-
läufe nahe. Insoweit handelt es sich um einen fortschrittlichen Ansatz zur Behandlung des Unsicher-
heitsproblems. Das Potential zur Behandlung dieses Problems ist aber nicht ausgeschöpft worden. 
3.3.2 Die Studie des Oko-Instituts 
Die Zielsetzung der Studie des Oko-Instituts ist es nachzuweisen, daß ..... es technisch möglich und 
wirtschaHlich machbar (ist). daß sich die Bundesrepublik Deutschland auch In ZukunH bei weiterem 
Wirtschaftswachstum mit Energie versorgen kann - aber ohne Einsatz von Kernenergie und mit 
rasch sinkendem Erdöleinsatz" ([2), S. 9). 
Ausgehend von diesem Ziel entwickelt das Oko-Institut eine "Wenn-Dann-Prognose", deren Zeit-
horizont bis zum Jahre 2030 reicht. Die Ennittlung des Energiebedarfs wird dabei wesentlich von der 
Handlungsmaxime "Energieeffizienz" bestimmt. Zur Deckung des langfristigen Energiebedarfs 
werden drei Versorgungsvarianten durchgerechnet. 
Als wesentliche Bestimmungsfaktoren des Energiebedarfs werden in der Oko-Studie die Bevölke-
rung, die Bruttosozialproduktentwicklung pro Kopf, die WirtschaHsstrukturentwicklung und die 
Technologien zur Energieeinsparung angesehen. Eine Erfassung von Kosten und Preisen und eine 
Berücksichtigung von Preiswirkungen Im Szenario erfolgt nicht, was in Anbetracht der eigenen Zlei-
setzung als Mangel anzusehen ist, der auch durch die nachgeschalteten statischen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtungen einzelner Technologien nicht kompensiert wird. 
Die Analyse des Oko-Instituts setzt bei der EnergiediensUeistung an. Der Detaillierungsgrad ist da-
mit weitergehender als bei den meisten der hier untersuchten Szenarien und Prognosen. Viele Wir-
kungsketten sind im Detail und in ihren Abhängigkeiten klar dargestellt. Im Gegensatz zur Arbeit der 
Enquete-Kommission ist auch eine ausreichende zeHliche Auflösung vorgenommen worden, so daß 
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die zeitabhängige Dimension der Entwicklung des Energiesystems behandelt werden konnte. Die 
Prognose erlaßt allerdings bewußt nicht den nichtenergetischen Verbrauch. 
Kann man den Detaillierungsgrad auf der Energieverbrauchsseite als problemadäquat bezeichnen, 
so trifft dies für den Umwandlungssektor nicht zu. Hier fehlen insbesondere Kapazitätsbetrachtun-
gen zu den verschiedenen Umwandlungssystemen und eine Behandlung der Lastprobleme in der 
Elektrizitäts- und Fernwärmeversorgung. 
Zur Transparenz ist festzustellen, daß die Darstellungsweise ein Nachvollziehen der Ergebnisse 
häufig nicht erlaubt und daß eine Anzahl sich widersprechender Zahlenangaben gemacht werden, 
so z.B. über den Pnmärenergieverbrauch und die wirtschaftliche Entwicklung. Die Nachrechnung 
der Energiebedarfszahlen - soweit möglich - führte auf der Basis der in den Kapiteln gemachten An-
gaben zu teilweise beträchtlich abweichenden Werten. 
Wie bereits zuvor erwähnt, stellt die Studie des Oko-Instituts die zukünftige Energieverbrauchsent-
wicklung in Form einer "single-line" Projektion dar. Eine Erfassung der erheblichen Unsicherheiten 
der den Energiebedarf bestimmenden Faldoren erfolgt nicht, was insbesondere im Hinblick auf die 
aus den Szenariorechnungen gezogenen energiepolitischen Schlußfolgerungen als methodisch un-
zureichend anzusehen ist. Aus diesem Grunde und wegen der singulären Zielsetzung der Studie ist 
die Prognose für andere energiepolitische Fragestellungen kaum verwendbar. 
3 .3.3 Die Prognose der ESSO AG 
Im Herbst des Jahres 1980 veröffentlichte die ESSO AG eine Energieprognose für die Bundesrepu-
blik Deutschland bis zum Jahre 2000. Nach eigenen Aussagen ist die Genauigkeit der vorgelegten 
Daten weniger entscheidend als vielmehr das Ziel 
It •• • den Trend der zukünftigen Entwicklung aufzuzeigen und die daraus folgenden Probleme, 
mit denen die Volks- und Energiewirtschaft konfrontiert wird". 
Die Studie der ESSO AG ist pnmär als Grundlage der unternehmenseh-strategischen und operati-
ven Planung zu verstehen, und zwar sowohl für die ESSO AG als auch für EXXON. Sie ist von daher 
integriert in die internationale Planung der EXXON und in der Hauptsache eine Mineralölprognose. 
Die wichtigen Rahmendaten werden jeweils durch die Muttergesellschaft gesetzt. Man kann die 
ESSO-Prognose als ein Szenarium klassifizieren, da sie den Energiesektor in seinem wirtschaft-
liehen Umfeld betraehtet und dieses wiederum in den Systemzusammenhang des gesamten Gesell-
schafissystems setzt. 
Die ESSO AG hat eine "single-line" Projektion entwickelt. Hier wählt man einen Referenzfall, der 
jährliCh aktualisiert wird und gibt in Teilbereichen, die als sensitiv identifiziert werden, Alternativwerte 
im Rahmen einer "what if"-Betrachtung an, um einen Anhaltspunld oder mehr ein "Gefühl" für die 
Größe möglicher Abweichungen zu vermitteln. Dieser "Sensitivity-Case" ist nicht als 9igenständiges 
konsistentes Szenarium aufgebaut. Eine darüber hinausgehende Behandlung von Unsicherheit er-
folgt nicht. 
Der sektorale Energiebedarl wird auf der Endenergieebene bestimmt. Eine quantitativ analytische 
Beschreibung von Preiswirkungen erfolgt nicht. Die wesentlichen Determinanten des Energiebe-
darfs sind die Wirtschafts- und Wirtschaftsstrukturentwicklung, die Bevölkerungsentwicklung und 
die über die Veränderung der spezifischen Endenergieverbräuehe einfließenden Energiespanmaß-
nahmen. 
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Der gewählte methodische Ansatz wird der Zielsetzung, Rahmenbedingungen für die Untemeh-
mensplanung zu erarbeiten, insofem gerecht, als die das Untemehmen interessierenden Bereiche 
detailliert analysiert werden. Zur abschließenden Beurteilung muß man sich wiederum die Ziele und 
Zielgruppe der Prognose vor Augen führen. Es sollen Planungsvorgaben und Orientierungswerte für 
das Management erarbeitet werden. Eine "single-Iine--projection" kommt zwar der Informationsver-
arbeitung der Entscheidungsträger entgegen, ist aber den Problemen der Unsicherheit wohl kaum 
angemessen. Die Prognose ist sauber erarbeitet und in sich konsistent. 
Für zukünftige Veröffentlichungen, die den Unternehmensbereich ver1assen, würde man sich aber 
eine umfassendere Angabe von "Nicht-Mineralöldaten" und Zwischen- oder Randergebnissen 
wünschen. Diese fallen ja ohnehin Im Rahmen der Prognoseerstellung an und würden die Transpa-
renz und NachvoUziehbarkeit der Ergebnisse wesentlich erhöhen. 
3.3.4 Die Energieprognose der Deutschen BP AG 
Mit der Erstellung von langfristigen Energieprognosen verfolgt die Deutsche BP AG im wesenllichen 
zwei Ziele. Primär sollen Rahmendaten für die strategische Unternehmensplanung erarbeitet wer-
den, die in die ktJrz- und mittellristigen Planungen einfließen. Daneben wird mit der Veröffentlichung 
der zusammengefaßten Ergebnisse der Langfristprognosen das Ziel verfolgt, die eigenen energie-
politischen Vorstellungen in die politische Diskussion einzubringen. 
Die methodische Vorgehensweise ist durch eine iterative Verlahrensweise gekennzeichnet. Auf der 
Globalebene wird die Entwicklung des Primärenergieverbrauchs aus exogen vorgegebenen ge-
samtwirtschaftlichen Wachstumsraten und über ElastizitätskoeffIZienten (L>PEV I L>BSP) ermittelt. 
Parallel dazu werden in Einzeluntersuchungen die Nachfrageentwicklungen nach Energieträgern 
erarbeitet. Die so erziellen Ergebnisse werden in einem Iterationsprozeß abgeglichen und konsistent 
gemacht Ein formalisiertes Modell wird für die Erstellung der Prognosen nicht eingesetzt, wodurch 
insbesondere die Durchführung von Sensitivitätsanalysen erschwert wird. 
Die Berücksichtigung weltweiter Entwicklungstendenzen im Energiebereich erfolgt über Prognose-
daten und Rahmendaten, die von der BP-Muttergesellschah in London bereitgestel~ werden. 
Oie zukünftige Entwicklung der Energieversorung wird in Form zweier gleichwahrscheinlicher Sze-
narien dargestel~. Der Energiebedarf wird auf der Endenergieebene betrachtet. Für die aus Sicht 
des Unternehmens besonders wichtigen Märkte, z.B. für Heizöl, Dieselkraftstoff und Motorenbenzin, 
werden detaillierte EinzeislUdien erstellt. Im Vergleich hierzu werden der Industrie- und der Um-
wandlungssektor weniger detailliert behandelt. Annahmen über die Energiepreisentwicklungen und 
ihre Wirkungen werden in den Prognosen nur qualitativ erlaßt und sind damit für Außenstehende in 
ihren quantitativen Wir1<tJngen aul die Energienachlrege nicht erkennbar. 
Was die Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Prognose angeht, so muß man zwischen den Ein-
zelstudien und der Gesamtprojektion unterscheiden. Die EinzeIslUdien sind in ihrer Vorgehensweise 
nachvollziehbar, wenn auch die quantitativ-funktionalen Verknüpfungen zwischen dem ermittelten 
Energieverbrauch und seinen Bestimmungsfaktoren nicht aus den Untertagen zu entnehmen sind. 
Für die Gesamtprognose Ist eine derartige Transparenz aus den verfügbaren Unterlagen nicht ge-
geben, was wohl in der zuvor beschriebenen iterativen Vorgehensweise begründet liegt. 
Wie bereits zuvor erwähnt, beschränkt sich die BP aul die Erstellung zweier gleichwehrscheinlicher 
Szenarien, die in ihren Basisdeterminanten (Wirtschaftsentwicldung, Energiepreisentwicklung etc.) 
durchaus voneinander abweichen. Aus Sicht des Unternehmens ist damit dem Unsicherheitsaspekt 
genügend Rechnung getragen. Dies wird damit begründet, daß eine Revision der Prognose im 
Rahmen des jährlichen Planungszyklus erlolgt. 
Fürdie Ableitung allgemeiner energiapolitischer Entscheidungshi~en muß die Berücksichtigung von 
Unsicherheit als unbefriedigend beurteilt werden. 
3.3.5 Die Szenarien der Deutschen Shell AG 
Die von der Deutschen Shell AG im Planungszyklus 80 konzipierten, nicht pUblizierten Szenarien 
"Lethargie" und "Strukturwandel" verlolgen das Ziel, bis zum Jahre 2000 das Spektrum untemeh-
menspolitischer Handlungsmöglichkeiten auf dem Energiemarkt auszuloten. 
Basis zur Gestaltung alternativer Zukunftsbilder ist eine intensive und umfassende Analyse gesamt-
gesellschaftlicher Entwicklungsmöglichkeiten aus deutscher und internationaler Sicht. Die aus einer 
Vielzahl von Entwicklungslinien ausgewählten, gleichwahrscheinlichen Szenarien überstreichen in-
folge von überschneidungen nicht die ganze Spannbreite dargestelner Möglichkeiten. Aufgrund 
ihres Erklärungsansatzes und der Variation wesentlicher Parameter stellen sie dennoch grundver-
schiedene Abbildungen dessen dar, was in der Zukunft sein könnte. 
Charakteristisch für die quantitative und qualitative Ausgestaltung der Szenarien ist eine verhaltens-
orientierte Darstellung der Energieverbrauchsprozesse. Der durch unterschiedliche Preisaktionen 
der OPEC-Länder erzeugte Kostendruck initiiert bestimmte Verhaltensweisen der Verbraucher (Un-
ternehmen, Haushalte) . 
Die Grundhaltung, daß marktwirtschaftliches Verhalten als Reaktion auf die Preis-Aktionen der 
OPEC-Länder zu einer optimalen Allokation der Ressourcen führt, ist über alle Bereiche der Szena-
rien spürbar und besonders prägnant im Szenario IIStrukturwandel" dargestellt. 
Kennzeichnend für dieses Szenario ist, daß sich die VertJraucher langfristig durch Investitionen zur 
Reduzierung des spezifischen Energieverbrauchs dem Preisdruck der OPEC-Länder entziehen und 
damit die Weiche für verstärktes Wachstum der Wirtschaft statlen. 
Wenig flexible Verhaltensweisen führen dagegen im Szenario "Lethargie", in dem der Preisdruck 
durch real stagnierende Rohölpreiserhöhungen weniger belastend empfunden wird, zu geringen In-
novationsraten zur Reduzierung des EnergievertJrauchs. Die stagnierende Wirtschaftsentwicklung 
entspricht dem Verhalten. 
Im Hinblick auf die untemehmensinternen Zielsetzungen und die breite Diversifikation des Unter-
nehmens Ist eine weitgehende Analyse der energiewirtschaftlichen Bereiche unumgänglich. Zur Er-
höhung der Plausibilität werden jedoch alle relevanten Bereiche der Energiewirtschaft detailliert un-
tersucht. Eine Ausnahme bildet lediglich der KleinvertJrauchssektor. Die aufgrund fehlender statisti-
scher Daten global erfolgte Erfassung dieses Sektors muß als wenig befriedigend im Hinblick auf 
Ziele der Szenarienerstellung empfunden werden. 
Oie methodische Vorgehensweise ist gekennzeichnet durch detaillierte sektorale Analysen des 
Endenergieverbrauchs und des Umwandlungsbereiches, deren Verknüpfung zur Bestimmung des 
PrimärenergievertJrauchs über einen Planungsstab erfolgt. Dabei werden alle relevanten probiem-
adäquaten Einflußgrößen erfaßt. Plausibilität und Machbarkeit der Ergebnisse werden durch Rück-
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koppelungen erhöht. Die gewählte methodische Vorgehensweise ist widerspruchsfrei . lnnerhalb der 
Annahmen entlällt eine Variation der Bevölkerungsentwicklung und der geselisellaHlichen Werte-
strukturen. 
Die Transparenz ist in einem für die Ausgestaltung der Szenarien zentralen Punkt niellt gegeben, 
wenn es darum geht, nachzuvollziehen, wie und in welchem Umfang die Verbraucher auf steigende 
Energiepreise reagieren. Die für den qualitativen Unterschied der Szenarien so entscheidende 
Preisabhängigkeit des spezifischen Energieverbrauchs kann somit nicht nachvollzogen werden. 
Szenarioergebnisse in kritischen Bereichen werden unter dem Aspekt erhöhter Unsicherheit be-
leuchtet. Wünschenswert und hilfreich wäre darüber hinaus. wenn aufgezeigt würde, welche Schritte 
rechtzeitig unternommen werden müßten, um genügend Spielraum zur Anpassung zu haben, wenn 
andere als die ursprünglich angenommenen äußeren Umstände eintreten. Bezogen auf die beiden 
Szenarien wird aus energiepolilischer Sicht Unsicherheit nicht hinreichend erfaßt. 
Die den Szenarien zugrundeliegende Datenbasis ist das Ergebnis umfangreicher und intensiver 
eigener Erhebungen und Recherchen amtlicher Statistiken. Datenfehler waren nicht ersichtlich. 
Eine Veröffentlichung der Szenarienergebnisse sowie der ihnen zugrundeliegenden Annahmen und 
Daten wäre wünschenswert und für die energiepolitische Diskussion von Nutzen. 
3.3.6 Die Energieprognose der VEBA AG 
Mit der "Energieprognose für die Bundesrepublik Deutschland 1980-2000" verfolgt der VEBA-Kon-
zem das Ziel, den Einfluß "der seit 1979 deumell veränderten energiewirtsellaHiiellen Bedingungen" 
auf Energieverbrauch, Energieträgerstruktur und somit auch auf den Handlungsspielraum des Un-
ternehmens wie auch der Energiepolitik zu umreißen. In der knapp gehaltenen Darstellung werden 
nur die wesentlichen Prämissen und Ergebnisse dargestellt. 
Auf der Basis unterschiedlicher Zuwachsraten des Bruttosozialproduktes, die in Anlehnung an ent-
sprechende Berechnungen der Wirtschaftsinstitute konzipiert wurden, werden zwei Varianten des 
zukünftigen Energieverbrauchs bis 2000 entworfen. Eine weitere UnterseIleidung innerhalb der Va-
rianten erfolgt durch Variation der Annahmen zur Preisentwicklung sowie der Einführungsraten 
neuer und alternativer Technologien. 
Der Prognose liegt keine eigene im Kontext der "Szenarienphilosopie" ermittelte Wirtschaftsent-
wicklung zugrunde. Auf der Grundlage sektoraler Analysen durch die VEBA AG und ihrer TöcI1ter 
sind die Prognoseergebnisse als abgestimmte Zusammenfassung von Expertenschätzungen zu 
verstehen. Ausgehend von der Vorgabe des Wirtschaftswachstums werden der Primärenergiever-
brauch und der Endenergieverbrauell in einer " straight-forward-Rechnung" ennittelt. Da der Pro-
gnose keine formale Modellvorstellung zugrunde liegt, und eine Dokumentation der Ergebnisermitt-
lung nicht zugänglich war, konn nicht beurteilt werden, ob und in weleller Fonn Engpaßbereielle, die 
ein überdenken der Ausgangsannahmen erforder1ich machen, identifiziert werden und RÜCkkoppe-
lungen auf die wirtschaHlielle Entwicklung Berücksielltigung finden. 
Die Prognose da' VEBA AG berücksichtigt entsprechend einer " gesamtwirtsellaHlich wünsellens-
werten Projektion" in wesentlichen Teilen normative Vorstellungen ( .. weg vom 01", Energieeinspa-
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rung, Ausschöpfung inländischer Steinkohle. Nutzung der Importkohle, steigender Kernenergieein-
satz) , 
Die gewünschte Entwicklungsrichtung der Energiewirtschaft ist nach Ansicht der VEBA AG durch 
energiepolitische Maßnahmen zu unterstützen: 
"Die Prognose ist insofern auch Zielprojektion als angenommen wird, daß die als notwendig 
angesehenen Strukturveränderungen auch die entsprechende energiepolitische Absicherung 
erfahren". 
Oie in der Energiewirtschaft als notwendig angesehenen Strukturveränderungen kommen in der 
Prognoserechnung deutlich zum Ausdruck; energiepolitische Absicherungen werden in der Veröf-
fentlichung jedoch nicht genannt. Die Möglichkeiten und Restriktionen der Kernenergie werden in 
einem separaten Thesenpapier ausführlich analysiert. 
Als Motor für Energieeinsparung und Umstrukturierung des Energieträgereinsatzes wirken in beiden 
Varianten Energieverknappung und -verteuerung. In beiden Fällen sieht die VEBA AG erhebliche 
Wachstumschancen für verstärkte Elektrizitätsanwendung im Endverbraucherbereich (Verdoppe-
lung des StromanteilS gegenüber 1978), Diese Erwartungen stützen sich auf eine unterdurchschnitt-
liche Verteuerung des Stroms aufgrund überproportionaler Zunahme der kostengünstigen Kern-
energie in der Stromerzeugung. Dadurch werden im Stromerzeugungsbereich vennehrt Erdöl und 
Erdgas freigesetzt. Im Endenergiebereich werden durch den vermehrten Stromeinsatz in ersterlinie 
Mineralölprodukte substituiert (mit Hilfe vor allem der Wärmepumpentechnologie) . 
Obwohl in dem veröffentlichten Papier zwei Varianten dargestellt wurden, ist die Unsicherheit der 
den langfristigen Energieverbrauch bestimmenden Faktoren nur durch unterschiedliche Wachs-
tumsraten des Bruttosozialprodukts berücksichtigt, Nach Aussagen der VEBA AG werden im Rah-
men von Detailuntersuchungen darüber hinaus unsichere Parameter analysiert. 
Wenn die Energieprognose der VEBA AG über die unternehmensstrategischen Belange hinaus für 
die Ableitung energiepolitischer Entscheidungen genutzt werden soll, wäre es notwendig, vorhan-
denes detailliert aufbereitetes und nachvollziehbares Datenmaterial zur Verfügung zu stellen. 
3.4 Weitenergiestudien - Folgerungen tür die Bundesrepublk Deutschland 
In Tabelle 1.6 sind die Entwicklungen der weltweiten Primärenergienachfrage für die wichtigsten 
Wirtschaftsregionen, wie sie in den im Rahmen dieser Arbeit analysierenden Studien gesehen wer-
den, zusammengestellt. 
Die betrachteten Studien der Weltenergiekonferenz (WEK), des Internationalen Instituts für Ange-
wandte Systemanalyse (IIASA), die World Coal Study (WOCOL) sowie der Bericht an den US-Präsi-
denten Global 2000 erlauben es nicht, unmittelbare, quantifizierbare Folgerungen für die Bundes· 
republik Deutschland zu entnehmen. Trotzdem lassen sich die nachstehenden qualitativen Aus-
sagen, die in unmittelbarem oder mittelbarem Zusammenhang mit der Energieproblematik stehen, 
ableiten: 
• Die Anstrengungen zur Internationalen Kooperation müssen auch von Seiten der Bundesrepu-
blik Deutschland erheblich intensiviert werden. Das Wohlstandsgefälle zwischen armen und rei-
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chen Ländern, ausgedrückt durch das Gefälle des Bruttosozialprodukts pro Kopf, wird auch inZu-
kunft noch erheblich sein. Die Entwicklungshilfe heutigen Stils dürfte kaum in der Lage sein, Ab-
hilfe zu schaffen. 
• Das weltweite BevÖlkerungswachstum wird dazu führen, daß sich der zahlenmäßige Anteil der 
deutschen Bevölkerung an der Weltbevölkerung von heute knapp 1 ,5 % langfristig halbieren wird. 
Das sich auch für die Zukunft noch abzeichnende Wohlstandsgefälle zu den weniger entwickelten 
Ländern wird Tendenzen zu verstärkten Einwanderungen hervorrufen. 
• Kurzfristige Versorgungsschwierigkeiten lassen Preissprünge bei den Primärenergieträgern 
wahrscheinlich erscheinen. Zudem wird die zunehmende KapitalIntensität von Explorationsvor-
haben, Energieversorgungsanlagen und Maßnahmen zur rationelleren Energienutzung stei-
gende Anteile des Bruttosozialprodukts beanspruchen. Insgesamt gesehen wird sich dies, ge-
messen an der Wirtschaftsentwicklung, nachteilig auf die Verbrauchereinkommen auswirken und 
zu Umschichtungen der HaUShaltSbudgets führen. 
• Der Energleeinsparung fällt bei der Lösung der Energieversorgungsprobleme eine Schlüssel-
rolle zu. Mehr noch : Ohne Energieeinsparung, und zwar in forciertem Ausmaße, wird die globale 
Energieversorgung nicht sicherzustellen sein. 
• Die Nachfrage nach Mineralöl muß in Zukunft relativ und absolut erheblich vermindert werden. 
Die Bundesrepubik Deutschland verfügt im Gegensatz zu den sich entwickelnden Ländern über 
weitreichende Möglichkeiten zur Olsubstitution. 
• Der Anteil des Gases an der WeUenergieverfügbarkeit wird mittelfristig (2000) auf ca. 15 % ge-
schätzt. Langfristig wird mit einem Rückgang auf 10-14 % gerechnet. Da langfristig die Erschöp-
fung deutscher Erdgasvorräte abzusehen ist, sind Bemühungen zur Sicherung entsprechender 
Importbezüge zu unterstützen. 
• Kohle wird als eine wesentliche Stütze zur Deckung des steigenden Weltenergiebedarfs ange-
sehen. Auch die Bundesrepublik wird verstärkt heimische Kohle und Importkohle einsetzen müs-
sen. Es besteht jedoch Unsicherheit, ob es gelingt, rechtzeitig die notwendigen Investitionen zum 
Aufbau der erforderlichen Infrastruktur zu tätigen. Eine herausragende Bedeutung wird der direk-
ten Verbrennung (für den Wärmemarkt) und der Kohleveredelung in Form derVerflüssigung bzw. 
Vergasung zuzumessen sein. 
• Das zukünftige Weltenergiesystem wird aus der Sicht der Studien zunehmend Kernenergie zur 
Energieversorgung heranziehen. Ihr Anteil am Weltenergieversorgungspotential wird im Jahre 
2000 zwischen 8 und 18 % gesehen. Langfristig wird mit einem Anteil von rd . 25-30 % gerechnet. 
Wenn die Bundesrepublik Oeutsdlland sich an diesen Werten orientiert, so bedeutet dies, daß sie 
nicht auf eine Nutzung der Kernenergie verzichten kann, da eine Vielzahl von Ländern, insbeson-
dere aus dem Kreise der Entwicklungsländer, auch längerfristig kaum in der Lage sein wird, auf 
Kernenergie zurückzugreifen. 
• Die Regenerativen Energiequellen (inkl. Wasserkraft) werden in Zukunftals noch stark ausbau-
fähig angesehen. Für das Jahr 2000 liegen die Schätzungen zwischen 7 und 11 % der gesamten 
Weltenergieverfügbar1<eit und für 2020/2030 zwischen 10 und 16 %. Diese Zahlenwerte machen 
deutlich, daß die "Regenerativen" auch in der Bundesrepublik Deutschland in die Energieversor-
gung eingebaut werden müssen, wobei natürlich die spezifischen Gegebenheiten zu berücksich-
tigen sind. 
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4. Zusammenfassung und Empfehlungen 
Die im Rahmen dieses Gutachtens untersuchten nationalen Szenarien und Prognosen weisen 
erhebliche Unterschiede sowohl hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung der Energienachfrage als 
auch der Rolle der einzelnen Primärenergieträger bei der Deckung dieser Nachfrage auf. Exempla-
risch sei dies an der Bandbreite des geschätzten Primärenergieverbraucns aufgezeigt. Für das Jahr 
2000 liegen die Werte zwischen 293 und 600 Mio t SKE und für das Jahr 2030 zwischen 192 und 800 
Mio t SKE. Die teilweise signifikanten Abweichungen resultieren im wesentlichen aus 
- untersdliedlichen Werthaltungen und energiepolitischen Zielvorstellungen, 
- unterschiedlichen Annahmen zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (Bandbreite der durch-
schnittlichen Wachstumsrate des Bruttosozialprodukts bis zum Jahr 2000 1.6-3,3 %/a) , 
- divergierenden Prämissen über die Entwicklung der Wirtschaftsstruktur und 
- unterschiedlichen Einschätzungen der realisierbaren Energieeinsparungen. 
Die untersuchten Szenarien und Prognosen lassen sich stichwortartig wie folgt charakterisieren. 
Enquele.Kommlsslon 
Vier alternative Entwicklungspfade zur Beantwortung der Frage, ob die Nutzung der Kernenergie 
eine Notwendigkeit ist oder nicht. Die rein mengenmäßige Beschreibung der Pfade wird dieser Fra~ 
geslellung. nichl aber der AufgabensteIlung der Kommission gerecht. Keine Prognosen. 
Pfade repräsentieren unterschiedliche energiepolitsche Zielvorstellungen. Zeithorizont 2030. 
Energiebedarfsermittlung orientiert sich an den Letztverwendungszwecken. Keine Betrachtung von 
Kosten und Preisen. Stark vereinfachte Abbildung des Umwandlungssektors. Kapazitätsbetrach~ 
tungen nur für Kernenergie. Verwendung eines Computermodefis sichert formale Konsistenz, nicht 
aber inhaltliche Logik. Unzureichende Analyse der Vergangenheilsentwicklung. Umfangreiche 0.,. 
kumentation, vorbildlich in bezug auf Transparenz und Nachvollziehbarkeit. Von der Methodik her 
kommt die Vorgehensweise einer systematischen Analyse der Zukunft nahe. Unsicherheit. resultie--
rend aus unterschiedlichen Zielvorstellungen, erfaßt. 
öko-Inslltul 
Ziel ist der Nachweis, daß eine Energieversorgung ohne Kernenergie und mit rasch sinkendem öl~ 
einsatz bei weiterem Wirtschaftswachstum möglich ist. Handlungsmaxime .,Energieeffizienz". Eine 
Prognose der Energiebedarfsentwicklung. Keine Berücksichtigung von Kosten und Preisen. Sekto-
rale Energiebedartsermittlung setzt auf der Ebene der Energiedienstleistungen an. Bewußt keine Er~ 
fassung des nichtenergetischen Verbrauchs. Vorgehensweise transparent und nachvollziehbar. 
Reproduktion der Ergebnisse wegen widersprüchlicher Zahlenangaben in vielen Bereichen nicht 
möglich. Keine Berücksichtigung von Unsicherheit. 
EssoAG 
Prognose steckt Rahmen tür die strategiSChe Unternehmensplanung ab. Erstellung einer " single-
line"~Projektion mit einem Sensitivitätsfall im Mineralölmarkt. Sektorale Analyse und Prognose im 
wesentlichen nach dem Konzept der Bestimmung spezifischer Endenergieverbräuche. Ergänzung 
des statistischen Oalenmaterials durch eigene Erhebungen. Exogene Annahmen. z.B. zu Energie-
preisen, werden zum Teil von der Konzernmutter übemommen. Ergebnisse werden intern so aufge-
arbeitet, daß sie die Untemehmens~ und die Konzemplanung unterstützen. Für die Öffentlichkeit 
sind bestimmte Prognoseergebnisse nicht nachvollziehbar. Eine adäquate Behandlung von Un~ 
sicherheit erfolgt nicht. 
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BPAG 
Prognose lielert Rahmendaten für die Unternehmensplanung. Jährliche Revision innerhalb des Pla-
nungszyklus. Zwei Szenarien, deren Hintergrund von der Konzernmutter erarbeitet wird. Paralleles 
Vorgehen auf der globalen und sektoralen Ebene des Energieverbrauchs. Primärenergieverbrauch 
wird über das Wirtschaftswachsturn und einen Elastizitätskoeffizienten bestimmt. Detaillierte sakto-
rale und produktorientierte Einzelanalysen mit Ausnahme des Industriesektors. Einzelstudien trans-
parent. Gesamtszenarien nur beschränkt nachvollziehbar. Erfassung des Energiebedarfs auf der 
Endenergieebene. Ausführliche Vergangenheitsanalysen. In den zwei Szenarien nur beschränkte 
Erfassung von Unsicherheit. 
Shell AG 
Ziel ist es, das Spektrum unternehmerischer Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Ergebnisse flies-
sen in nachgeschaltete Planungsprozesse ein. Zwei sehr unterschiedliche Szenarien in einem 
marktwirtschaftlichen Gesamtsystem. Detaillierte sektorale Ermittlung des Endenergiebedarfs. De-
tailanalysen werden von einem zentralen Planungsstab zu einem Gesamtmodell verknüpft. Berück-
sichtigung preisabhängiger Verhaltensweisen, ohne daß deren quantitative Ausprägung genannt 
wird. Die Datenbasis wird durch eigene Erhebungen erweitert. Einbettung in weltweite Entwicklun-
gen. Weitergehende Behandlung von Unsicherheit aus energiepolitischer Sicht wünschenswert. 
Szenarienergebnisse nicht veröffentlicht. 
VEBA AG 
Zwei Varianten einer Projektion. Ableitung der Energieverfügbarkeit aus weltweiter Betrachtung. 
Vorgabe von globalen Zuwachsraten des Bruttosozialprodukts. Sektorale Bestimmung spezifischer 
Endenergieverbräuche mit unterschiedlichem Detaillierungsgrad. Prognoseergebnisse als abge-
stimmte Zusammenfassung von Expertenschätzungen. Resultate sollen Datenrahmen geben so-
wohl für das Unternehmen als auch für die energiepolitisch interessierte Öffentlichkeit, für die die 
veröffentlichte Prognose konzipiert wurde. Eingeschränkte Nachvollziehbarkeit. Berücksichtigung 
von Unsicherheit beschränkt sich auf Variation der Zuwachsraten des Bruttosozialprodukts. 
Ausgehend von der jeweiligen Zielsetzung lassen sich die untersuchten Szenarien und Prognosen in 
zwei Gruppen einteilen. Die "Pfade" der Enquete-Kommission und die Arbeit des Oko-Instituts 
haben eine energiepolitische Zielsetzung. Beide sind ausgerichtet auf die Kernenergieproblematik, 
einem wichtigen, aber eben nur einem Teilaspekt des Energieproblems. Die Szenarien und Progno-
sen der Mineralölwirtschaftsunternehmen dienen primär der strategisdlen Unternehmensplanung. 
Ein Kondensat wird in der Regel als Energieprognose veröffentlicht und als Beitrag zur öffentlichen 
Energiediskussion angesehen. 
Die methodische Vorgehensweise und der Detaillierungsgrad sind in weitem Maße abhängig von der 
jeweiligen Zielsetzung. Allein aus diesem Grund war es deshalb schon zu erwarten, daß sich die 
Vorgehensweisen, Modellvorstellungen, Erklärungsansätze und Disaggregationsgrade der unter-
suchten Szenarien und Prognosen erheblich unterscheiden. Die methodischen Ansätze reichen von 
hochaggregierten Verfahren bis hin zu detaillierten sektoralen oder energieträgerspezifischen auf 
der Mikroebene ansetzenden Verfahren, die sich außerdem hinsichtlich der Anwendung formalisier-
ter mathematischer Methoden unterscheiden. Hervorzuheben ist, daß in einigen Arbeiten die Ermitt-
lung des Energiebedarfs auf der Nutzenergie- oder Energiedienstleistungsebene erfolgt, obwohl 
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hier von der Datenseite noch lücken bestehen. In allen Szenarien und Prognosen werden die Bevöl-
kerungsentwicklung, die Wirtschaftsentwicklung und die Wirtschaftsstrukturentwicklung als wesent-
liche Determinanten des Energiebedarfs gesehen. In allen Studien besteht eine deutliche Diskre-
panz zwischen dieser Erkenntnis und der sensitiven Problematisierung der genannten BesUm-
mungsgrößen. Energiekosten und Energiepreise finden in einigen Arbeiten zwar Berücksichtigung, 
in keinem Fall aber werden die Energiepreiswirkungen auf die Nachfrage oder die Energieträgersub-
stitution sowie die Substitution zwischen Energie, Kapital und Arbeit funktional beschrieben. Dies gilt 
auch für die Rückwirkungen der Energieverfügbarkeit und des Ausbaus des Energiesystems auf die 
übrige Wirtschaft und ihre Entwicklung. Diese Defizite schränken die Verwendbarkeit der den unter-
suchten Szenarien und Prognosen zugrundeliegenden methodischen Ansätze für viele energiewjrt-
schaftliche und politische Fragestellungen ein. Ein weiterer Kritikpunkt ist, daß in keiner der hier un-
tersuchten Arbeiten eine Berücksichtigung und Quantifizierung von Umweltauswirkungen erfolgt, 
die mit der Energienutzung verbunden sind. Die großen Unsicherheiten hinsichtlich der Entwicklung 
vieler Bestimmungsgrößen des Energiebedarls und der Energieversorgung sind, wenn überhaupt, 
nur unzureichend erlaßt. Teilweise wurden hier die Möglichkeiten der methodischen Ansätze nicht 
ausgeschöpft. 
Trotz der kritischen Anmerkungen enthalten die untersuchten Szenarien und Prognosen eine Viel-
zahl von methodischen Einzelansätzen, Zusammenhängen, Daten sowie von Informationen und 
Meinungen über die zukünftige Entwicklung von Energiebedarf und Energieversorgung, die für die 
Energiepolitik von Nutzen sein können. Als umfassende energiepolitsche Entscheidungshilfe sind 
sie dennoch nicht verwendbar; dies war aber auch nicht ihre selbstgewählte Zielsetzung. 
Um die Verwendbarkeit der vorhandenen Ansätze im Sinne einer Entscheidungshilfe für die Ener-
giepolitik zu erhöhen, sind unter anderem die folgenden Maßnahmen und Entwicklungen notwendig : 
Einführung einheitlicher Bewertungskonventionen für neue Energieträger und Ener-
giequellen. 
- Verbesserung der Datenbasis auf der Nutzenergie- und Energiedienstleistungsebene. 
- Erweiterung der methodischen Ansätze bzw. Modelle im Hinblick auf 
eine Energiekostenerfassung, 
Preis-Nachfrage-Zusammenhänge, 
eine Einbettung des Energiesystems in den gesamtwirtschaftlichen Kontext, um 
Rück- und Wechselwirkungen analysieren zu können. 
Erfassung von Umweltauswirkungen der Energienutzung. 
- Adäquatere Behandlung von Unsicherheit. sowohl hinsichtlich der Bestimmungsfaktoren 
als auch unterschiedlicher energiepolitischer Wert- und Zielvorstellungen, um ihren 
Einfluß auf die heute zu treffenden Entscheidungen explizit sichtbar zu machen. 
Die Realisierung dieser Empfehlungen ist sicher ein notwendiger Schritt, um zu besseren Entschei-
dungshilfen für die Energiepolitik zu kommen. Gepaart mit energiepolitischem Sachverstand können 
sie die Entscheidungsgrundlagen dann verbessern. wenn sie von den für die Energiewirtschaft und 
Energiepolitik Verantwortlichen zumindest mittelbar genutzt werden. 
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